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dem m einigen Theilen noch streng kirchlichen Volk wenig Ehre
einlegen und sich den Verdacht einer antichristlichen Gesinnung

aufladen.

Nekrolog.

Herisau verlor den 22. März den Nestor seiner und ver<

muthlich aller Äcrzte in Außerrhodcn. Herr vi. Johannes
Würzer, geboren den 14. April 1752, hat über ein Hal-
des Jahrhundert in seinem ärzlichen Berufe ein ausgezeichnetes

Zutrauen festzuhalten gewußt, und durch rühmliche Kennt-

niffe, wie auch unermüdliche Thätigkeit dasselbe vollkommen

verdient. Er scheint sich vorzüglich durch Privatflciß empor-
gearbeitet zu haben; denn Augsburg, wo er seine Studien

gemacht hatte, eignete sich wenig zur Pflanzschule wissen-

schaftlichcr Ärzte. Für seine Kenntnisse bürgt aber der Dok-

torgrad, weniger an sich als weil er ihn von dem würdi-

gen Rahn erhielt, der als Pfalzgraf zur Verleihung dieser

gelehrten Würde war ermächtigt worden.

In den letzten Jahren seines Lebens entbehrte der Selige
des Augenlichtes; eine gebildete Gattin versüßte ihm dieses

traurige Loos. Als Andenken des Vollendeten ist der litera-
rischen Gesellschaft in Herisau seine Bibliothek zu Theil ge-

worden, die unter ihren 4 — 500 Bänden einige ausge-

zeichnete medicinische Werke zählt.

Die Erben des am 17. d. M. an einem schnellen Zufall vcr-

storbenen Hrn. Tobias Noth von Teufen, vermachten aus

dessen Hinterlassenschaft an die Schulen dieser Gemeinde die

Summe von 7000 fl. Dieses schöne und zweckmäßige Ver-

mächtniß wird zur Folge haben, daß in kurzer Zeit die sämmt-

lichen Schulen der Gemeinde Teufen zu Freischulcn erhoben

sein werden.


	Nekrolog

